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~an kann hier die Freilassung von Güat~er Sonnenber~ und Irmgard ~ffiller

diskutieren, der es sehr schlecht geht. Aber man muss wisse~, Jass die

deutsche Justiz nur einen Gefangenen freil~sst, wenn er in einem Zustand ist

von der Tagung der Internationalen Kommission ~um Schutz der Gefangenen ~nd
gegen die' Isolations;aft ~""."S&ptlllllber·1979fi'n Paris

------------.------------
(wird noch ergänzt von WienkeZitzlaff)

wie werner Hoppe ~or seiner Entlassung

ICherhoffe mir von der il:o_ ••ioll•..~.~.loacak1:e- ..u ~-Iat:_n-l."

und We1tkirchenrat aufnilDtt.1D.= <~e._In~ernati~!!p-_~uD.ti_~'_i' ,dU .UIQ",'-;'

Und ~ch denke, dass es notwendig ist, dass jedes ~itglied in seinem Land
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weitere Unterstützer bat. So wie die fran~ösische Unterstiitzergruppe während

des Hungerstreiks bei der Deutschen Botschaft vorstellig geworien ist, müssten

auch in Landon, Rom und Amsterdam ähnliche Aktionen cögli:h sei~.

W~iter ist zu fragen, ob sich die Kommission ein St3t~t gibt und wie sie sich

endgültig nennt.

,'ienke Zitzlaff gibt einen Beuicqt über die Konstituierung der Kommission.

~"vi. über_die Bemühungen um Verhandlungen anl~sslich des Abbruchs des Hungerstreiks.

J~eG.fanaenen erwarten nun von den ~itgliedern der Kommission, dass sie von ihnen

" .,:!Jucht werden

Wor aiüssen heute klärli!n•.ob wir a~s Gruppe wirklich mit d!!nGehngenen ZUl'ammen

\k" gegen diese ~ftbedin~l«n einsetzen 1IOllen und wie wir das tun wollen.

V'oi:'scbläge:

Zi.d der ZuU_alegun; von l~ Gefangenen zu einer Gruppe;

Ä0sebaffung der Sicherheits trakte;

V~~hinderung der Psychiatrisierung von Siegfried Haag und Günther Sonnenberg;
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~ach längerer )iskussion und Aöwägung verschied~er Vorschläge entschied man

sich fÜI; ••il,tero.:at.ioaa.l.1r~~~.;9D-: SChUc.z;..:.-.r."Q!angel1-IiDlf~Siritfie'-cS"

Isolationsnaft·'~

Vorschlag von cerard Soulier:

Eine Art von Adoption, d.h. eine Person aus dem Kreis der :litglieder und

lJntersttützerder Kommission UberniDlllteinen Gefangenen. den sie besucht und

dessen Hafcbedingungen sie überwa~,

~~hmals zur Namensgebung und hier zum Vorlcblagder ~cker Frauen:

C. Bourdet hat gewisse Iledenk_ gegen das Ibl't "I:onc ro11n-Ko_ission. wenn

man die :löglichkeit erhalten will~ mit der Bundesregierung zu verhandeln.
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cel'ard Soulier "1.~i..~.3~~·~Ui";"i·AJ:b".j;~ cler;.,;XOllDissiilft

~~~~~."f8!~i~~~dMrr: • .ß:.~~~r führt als Bo!ispio!l

Hanna Krabbe _, die er schon einmal Msuche hae.

iiei ~tl'itt Wienka Zitzlaff die Maia~. dass auch Kanna Krabbe nicht zu Recht

lebenslänglich verurteilt'Lst und claS$ sie nicht akzeptieren ~ann. dass Hanna ~abbe

ein teben lang in Haft bleibt.

Claude Bourdet:

Wir haben in unserem Brief an die :-linisterdu 101ort"politische" Co!fangene

vermieden, weil die Minister geantwortet hätten: "!'. gibt keiM!'polttuc!leo

Gefangenea in der BRD". Man muas in der Lage s.in. V.rballdlUQ•••..lIitcler..
Bundesrepuölik anzubieten. Wenn sie diese Y.r~GdIUDsem ~a~l,bftt~ ~~

sind vir in der Lage, dies. Tatsache öffe.tlich aDaukla~~
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Stefano ~istura teilt mit, dass Panella es abgelehDt hat, :titglied der Ko~ssion

zu werden.

Wienka Zitzlaff:

~ichtig ist: W.lch.s ist die Position 4er ~mmissi~tili~ gegenu~r

den Gefangenen? wenn die Kommis.fonsmitglieder fQr sicbdL. politischen Gelangene~

als solche akzeptieren, dann kann es ein taktisches Vorleben sein, !ass man das

die Interventionen bei den Behörden nur schwieriger. Er findet es richtig, die

m.A..~.s.r~eL~:ii~.~"Qft.~!,{t1fi'.Wir richten nic!lt über die

Oelikte, derentwegen die Gefangenen in Haft 3ind'~_.~~L,!ii:.11~,!.~r,:!-in~&.

d.ass matt.}!~ä.~ao&enen, •.l~.Fl..i..!.~K_Qfugaae bezeichnen tollte. Jas mache
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~~tiff'~ • Wort "politisch" gegenüber der Regierung ausl3sst.

C laude Bourde t:

Wienke ..,ill,dass wil:denken un; wissen, dass es l'olitiscilee.bngene sind.

Das Problem ist, vie vir vir of/iziell gegenüber der Regierung verhandeln.
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Gefangenen zu besuchen, veil dies die einzige Gelegenheit ist, sich aus ~i~ener

A.tlSchauungzu infor1r.ieren,damit man sagen kann, dass man selbst dort ·•.ar.

Es ist nicht genug, nur Telegramme zu schicken und Untersc~riften zu sa~eln,

sondern man muss s6lbst hingehen. Nicht zuletzt ist das auch ~ichtig iUr die

~toral.der Cefangenen.

·Wienka Zitzlaff erläutert das Konzept der Lübecker Frauen als Grundlage für

eliaArbeit der i\oaaission.

G. Soulier:

Für uns sind das Cefangene, die in einer bestimoten Lage sind.

Zum Thema Hungerstreik 1974 mit der Forderung nach L~ernahme in den ~ormalvollzug f

iod von Holger Meins:

Wienlte Zitzlaff er",ähnt den Brief von Heinemann an Ulrike '~inhof und ihre

Antwort darauf: "Wir sind auch einverstanden, wenn ,,,iraus der Isolation heraus-

kOllllllenin anderen Formen." Der Hungerstreik dauerte damals von September bis

. :1



Februar und die Haftbedingungen sind nicht gelndert worden! ~~~~
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Gsrd Soulier:

~f äiiadip.-~;t."~~ ilE .•~ii 1__ .ra. und

es muss in die Forderungen aufgenommen.verden. da•• b"tladi •• HIltbediacungen

eingerichtet werden.

Jer Justiaminister bat erillre. er sei nicht bereit; den Normalvollzug einzufunren •

In Herlin denkt der Justizaeaator an die GruppierUDI'9Oß bis zu 15 Gefangenen. Claude Bourdec::
.'

Antwort von Claude Bourdet: Oas verstehe ich.
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Das ist eine Gelegenheit. sie beia WOrt,zu llehmen.,'weiles sonst noch weitere

tote geben könnte.

:ler Brief VOn Claude !ourdet u die beiden Bundesminister wird verlesen und

diskutiert. Später i. Gespräch brinst Wien~ Zitzlaff die Kritik der Gefangenen

an der Stelle des Briefes an. in der davon ~He lede i_t. dass die Gefangenen

in eine Stimmung von Verzweiflung I&raten seien und das GefUhl hittten. von der-
ganzen welt aufgegeben zu sein. Wienie berichtet. dass dieser Satz di~ Gefangenen

sehr verletzt habe. veil sie wecter VlIlrzweiieltrind noch sich von der ~anzen

~elt aufgegeben fühleu. ~icht aus Verzweiflune setzten sie den Hungerstreik ein.

sondern als das einzige ihnen verbliebene Kampfmittel gegen die Isolationshaft.

I

~. Soulier will wissen. warum die Haftbedingungen bei den einzelnen Gefangenen

so unterschiedlich festgelegt sind (Beispiel: Verena Becker im ~o~alvollzug -

Hanna Krabbe total isoliert).

Unsere Antvort ~.,.,a;~«.::!!lU!t·!.....~~lll~~~~~~~,~e!t~!!. !!':'l:,~"
~'~~~~~ffkg;;ib~'~.jlf.~.m~aungen ..~, .•

•••..• ~M.u ••..._~ •••• Jl;.~~I..~..t~

Ausserdem können die Gefangenen nie davon ausgehen. dass ein~al fes~~esetzte

Was 1IIirwichtig ersc:beint ist. vo kann -.n je.tzt DOch "i du ~gie~

unternehmen? Wic:~tig s~Dd'Besuche bei den Gefanpnen UDd Vetblncfuns ce anderett

Organisationen. Aber lias Umlen wir gel&l\\IDerder:Regi.~ uDternebmen?

Stefano :listura:

Ich hatte eine aiskussion mit Petra Krause und'dem italienischen Psychiater

$;rgio-Piro.ölUa 7e~pel,:der .ebenfalls bereit ist. die KOlIIllissionzu a..'1terstlitzeu

und mit ihr zus.a=enzuarbeiten. Ich glaube. dau das'~", .•~.~.~ ••i_""
drei reile aufgeceilt werden sQllee: UUia~rB'«s~i dan G4fangenen.

zum iVefuRar .••.arsuch."~!cb."""'_"'f cr".:,:IlniSuriiflzu führen. \IIll die

Haftbedingungen zu diskutieren selbst dann. wenn kaum Hoffnung auf eine positive

Antworc oesteht. denn die Regierung kann nur ~ine An~~ort geben, die im Einklang

!Ilitihren Gesetzen steht. ZiUAndtten)müsste die KoCllllissiOlt-~"U_·t&'.nJ

einen KaM?f ge~ die Haftbedingungen einieiten.~Ich glaube. dass das Ziel der

Kommission noch viel grösser werden müsste ais es jetzt noch ist, denn auch

das Problem. das sich stellt, ist viel grösser.

Wenn es die Poli:ik der einzelnen Länder ist, die Haft unter dem ~antel des

Schweigens zu vo:lziehen. müsste es die Ko~ission als ihre Kardinalaufgabe

ansehef' daraus in allen Ländern ein öffentliches Problem zu machen.

Sergio Piro ist ::ereit. die KOllllÜssionzu den Gesprächen mit den ~linistern zu

Ha(tbedingungen beseehen bl~iben. Sie .ossen im Gegenteil immer damit rechnen.

.~~:';i.~~,~
~.... ~ •...•••~ "'-;'- •.~'"~ ~ ~ .' ... ~ .• -\ . r

begleiten. Er ist Direktor eines psychiatrischen Krankenhauses in Ueapel und

er spricht deutsc~

~~zr~_";iI"'_ '_'" -" • -' •• _ "
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"ersch3rft _rd~n.da•• si. YOn einer S~ zur udel'8D wieder phdert bn'
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Claude Sourdet:

Zum Zeitpunkt des Kungerstreiks. als es schnell gehen IINSste. sind zunJchst

nur Jean Pierre Faye und ich Mitglieder der Kom.issipn geworden. Aber jetzt,

wo es sich um eine Ärbeit von ~aten und Jahren handeln kann. sehe ich.. •
'e~e Scn~ierigkeit. drei bis ~ar ~tlliederpro tan4 t3 die Kommissio~

aufzunehmen. Die Schwiariglteic.isc:'dabei der Konukt unter den :tit~1iedern.

cerard Soulier schlägt: weitere ~tgLieder vor:

c!i_I:tc:o·i.
Oavid Cooper. ~. Cille. Deleuae ete. und daru"Der hinaus vielleicht auch

mehr Juristen: Brodin (Anwalt von aoissant). Brandres. Buskischer.

Senator Janssen (Dänemark). - Dia Namensliste ist nicht vollst~ndig und sicher

";~;fjr~f~~Ji!~~~r!51:

Wienke Zitzlaff:

Unter dem Brief von Claude Bourdet an die Bundesminister sind Jie ~ameft ~

Unterstützern der Kommission aufgeführt. Mitglieder der KDmmi$sian Sollten

nur 4iej~igen sein. die effektiv mitarbeiten ~11eG txrzt~ J~~~ea atc.).•
die Zahl der Unterstützer degegeben kannte sieh rtocÄ sehr ver;r5sse~.

Claude Bourdet:

Iellstelle mir hier ein. laringe ErweiurunS eier ro.Di.ssion dlnch Leute.

die mitarbeiten wollen. vor und eina gr5ssera Erweiteraasdurch Leute. dia

die Kommission unterstützen wollen.

"~
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1auch :Ücht i_r

richtil geschrieben.
Stefano Mistura:

In allen Ländern gibt es eim! Form von Haftbe4ingungen. die den Menschen

~
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Cerard Soulier:

Die deutsche Regierung ist so e~findlich. was ihr Image angeht. dass es sich

l~hnen würde. ca. 20 einflussreiche europäische Persönlichkeiten we~en der.
Mitgliedschaft in der Kommission anzusprechen.

Wienke Zitzlaff:

Aoer auf keinen Fall Mitglieder des Europaparlaments, denn die wären imcer

in erster Linie ~tglieder des Europa?arlaments und erst in zweiter Linie

~itglieder der Kommission. wenn es daTum ginge. die Belange der Cefangenen

zu vertreten.

T0Il1 Cifford:

Dia Isolation ist eine Bedrohung für uns alle, wail sie auf andere Länder

übergreift. Darum ist es wichtig. dass wir Besuche machen, damit wir danach

cu. !1Z5IUchkeithaheQ. die Isolation aus eigener Erfahrung und Anhörung anzuklagen.

,
J

treffen an dem. was am menschli~hsten ist.,nämlich eine Identität zu haben.

Jie Kommission muss also gegen diese modernste Form der Folter kämpfen.

Ich denke. wir können unsere Aktion nicht nur auf Deutschland beschr~nken •

aie !C01IIIIIisdenIOllee eina Ar.tZiviIge!ichtSeiZLillli)I~~~}~~..:yl.,di. ,

Haftbedingungen~ Leh glaube nicht. dass man zu einem Ges?räch wit der, .', .,
Regierung gehen kann. um ebe menschlichere Fore von Haftbedingungen zu

erreichen. Jas Kauptziel der Ko~ission muss sein. mit präzisen ~achforschungen

die Frage. der Isolation als subtilste Form der Folter an die Öffentlichkeit

zu bringen.

cerard Soulier:

Um diese Haftbedingungen abzuschaffen. bin ich bereit, "mit Schli;Js und Kragen",

also unter 3erücksichtigung aller konventiopellen Höflichkeitsregeln. mit einem

!Iiaister zu verhandeln.
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Wienke

Erg~nzungen z u Chri~tag Bericht:

Chri~ta~B Bericht kam heute - sie hat. BO gut sie konnte. wir

re nd der Sitzung Stich~orte mitgeschrieben. Ich ergän~e da, wo

e~s mir wichtig a-rschei-t.

Zun~chst noch er. paar Sätze zur Vorgeschichte: AusgeLm3cht war,
daß die Berliner Mittwochgruppe eine Doku zus~~enBtellt mit
allem. w<la seit dem HS von den Gefflngenen, den AIhIL.~ltenund von

~e~ichtsbeBchllB~en TOrliegt. Die.3erliner hatten zugesagt~. dieÜbersetzungenvdrz'ineh~en, da alle Komi9?ions~itgl'eder Frz. kön­
nen, aber weder ~~E:_r!.~noch Gifftrd, Soul;~~ =e~llt5ch verstehen.
Faye nur wenig - icb die e.J.nzige bin, die zu wenig-rn. kann.

Aus Berlin erhielten wir Uberhau~tkeine Unter-!~!"en,'nur ':E'nVor­schlag, erst die Kritik ~us den nqsten ~u diskut~ere~ und die
Sitzung dafü~ zu verlegen. Ua sich alle ~it~l.~er aut diesen
Sam~tag geeinigt hatten und es •••ren ja ~uch bis auf die HoIFn­
der alle d\ es überdies sehr schwer ist, so vial Leute an einem
Ort zus~~rr.enzuf8ssen und weit~r nach ~einer Einsch~tzupg die
Kritik vor drinne.n in der Ko~~ission diskutiert werde~ xuß und
nicht aUßrhalb, haben Christa und ich ent~chi~en~ daß wir
kei~e Terminverschiebung v~rn~rr.en. Aus Fr9nkfUrt bekam ich

Materialvaschl<öge gleich 8-fach. So rr.u'3teiei",~ich ein"'~Jith.@'hinf'let?~n und ~lles Matrial d~rchs!!h~.!ll,w"l~ dr vorlag .." -.''''~
ergab SIC\tr" 1t8D!l dl.~lffge ·1Jo1ll. aUlI ler dat.~l;'av#u1C1m.18i
i)lti&elf!g~.1d..;ra....;.~Dl;"j'reunctph"be~ rr.i!'dr.n alles 9-f"ch und
zus1mrr,~T1e:eheftetvor Ahr~,hrt des ~ef' hf'Y'rcbr~"ht.dn "it. ich-lIes
d' bei h· tte. Und dos wr se_~r wichtig. ~
Ich muß an dieEer-Stelle loswerden, dsß ich eine Sauw~t btte. Es
ist mir unm~g'ich, so zus~T.menzu~Y'b~it~n. Auch ~ein Ar~ejts~~~ h~t
nur 24 Stunden. Ich ~en~e. d~ß ir Zukunft 31le6 besser orgqnisiert
ist - endere haben irre Mitarbeit zugesagt.

Zum 2., zu den ~.Utgliedern der Kom'ds ion: Einige d-;von w"'ren Mit­
glieder des Russel-Tribunals - und Bourdet hat bei der~itzun~ in
K'in mehrfac!' I-'I betont, daß die Entsc:"eidung. :Iaftbedin~~l~ger>
ni,::C-tzu beh,mdeln. ge:;:en~einen 'Ni~l~_n erfolgt lEt. I;ie Grup;:e
innerbÜb Russels. die seiner "'einwfg '.'V'1ren.h:-tte:1.bef'c"llo'sen,
eine!':Weg Z'l fi1len, um W"lS ge,!er.die~e Haftbedi!1l"'Jr.r-;enuzu tun.
Die Foderung des SS "Eildunl1;einer inte n2ti:nllen Korr.r:i·sion
zur "b",n-;'!chun.<retc •••!' g:=;bd~hn den lst:,ten Anstol-:.

Jetzt zur Sitzung: Gegen "2 Uhr waren Eourdet. Soulier, Gi!fort.
~istura, Christa und i:h ur~ ChBrlotte, die sp~~er die ei~zQlnen
Do~u~ente un~erer Dokü kurz referierte, 3~w8~e~d. Faye ka~ gegen
"'),10, Caselis 17 Uhr, Gifford mußte U:!l 17 'l1r, ~Ustllre ~7,~o
~h~ mit ChBrlotte ~ehen. Die Si~z~nz en~ete urr 19 Uhr ~it der

~rkl~runp, die Prz: gerBßt ist, Cha;lotte ~ollte die Ub,rsetzung
per Eiltotn 3chi~ken.

'.lei'1Bericht zur Konstituie....runr:;der Ko' miCl ion: ForGerunp- des HS,
"!ur cl"n (He Mit::Iieder so geantYlo~tet haben. B~I"indunz Z'l]l! HS­
Unterbrechung: Verh1ndl~n?szeitr9u ~u lassen, ebenso rUr ai. Im

Ge?ensatz zu ai. das ürr die Gefungeren u~ 1il' d'JftbEt:linm:r:genver­
handelt erwart~ die up.fangenen, daß diese Ko~~ission ~it ihn~n
selbst ver~a1ndelt. - Da kam, weiB nicht mehr vor. wem, oe ~lckfra­
ge, die ich dghin~ehend be~ntwo~tete, d,ß~~~~ftjl6~

~~. el1;~Jtafl:.~.L~t'.•alaii:~.... '- .~r::r&rAr",~ '.. '!!1"'dah~~ill't.l . ,c-'iI''''Ci--~ . 0 ~

Zu s. 2: Disk,o-l!*linzur Haftentlas!='ung: Mein Vorschlag ZUl:' Diskus­
sion wurde m. so pr~zisiert, daß unser Ziel nicht' sein knnn,

eine HaftentlAssung .rs~ zu erreiceen, *ennder~~~ndheitszu8t?D4

- 9 -

Oerzuletzt vorgeschlagene Titel wurde schliesslich akze~tiert.

- Internationale Kommission zum Schutz Gefangener und gegen die Isolationshaft

Erneute uiskussionüber den Titel der Kommission - verschiedene Vorschlä~e:

Internationale Kommission zqr Untersuchung der Lebensbedi~gungen in Gefängnissen

In~ernationale Kommission für die Aufhebung der Isolation

- Internationales Komitee gegen Isolationsfolter

- Internationale Untersuchungskoremission zu den Lebensbedingu~gen G~f~n2ener
und für die Abschaffung der Isolationshaft

Wir llÜn$chen. dass unsere 1(ollllBissioneine grosse Einric!ttunll;"ir1. 1ber im

Augenblick können wir. uns nur UlII die Haftbedingungen küu:mern. Also müssen "ir

den ritel so witläufig wie1llÖgJich halten.

Claude 8ourdet:

Für uns und selbst für die ~egierung sind sie ~olitische Gefangene, aber da

es nicht "festgeschrieben" ist, dass es politische Gefanr.ene gibt, müssen wir

eben einen anderen Hqdus finden.

verlegt warden sind. Ich bin niCht RAl oder Rot~ Brigaden - ic~ bin gezen diese

~edineun~en!

•
Ich ~be eben .ehört, ~sa in I~liu die ;!Olitis~ ·Äbagenen. alle einzeln

~~~~tt~-=!~-""'~~_'Dolit,~.~~.~.~~~ .• l.~~. -iä·d~~. tu 8*'...

Abschliessend wurde gemeinsam ein Bericht erarbeitet.über den derzeitigen Stand

det IIelllÜhungender ~ ••iOn ~cI ihrer:Zusammensetzung, der die Crand bge einer•...

breiten öffenClichkaitsa-c\.°it ~~ vircl. die umaictelbaz tVeraffentliclnmg
-.,,:"-,';".i-, ..~ "~- ..i',.:- '.

4•••• ricbt. eiG •.etZ_l~., t.1.\' '-JI:f.,;,·:, .'.. I.i, 'u, \ .~-"'. __
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S.8 unt~: 5 lier mit Schlips und Kragen - d~E 1st n~hezu un~­
stellbar.

Z'u Diskkssion. ob noch hier weit"r ver~~!'1delt \"irc: Die vorlie­

~e;-ce:1 ,..~~w~~~n, ze~~:!1~ d,~;. ~ier.t,T.~t ;~n~ v,?r~, ndel'.; \'ert;-::n,.0,] -. ,. ,. j"j, ,t. '."" ',., .• um 'ct'h' nd· . _ bl.t,,:J.

D"'s e.;1tsp.richt. W--Oh ..l.. a..u..c.h .k. r 3.i!l~.....,Ch".t. z ... !".'.r::: Öt-!'.. 1; .. e:'c. r.liner ?r:"!uel'.So ~eine Ve~andlunge~.er~'~~en öifentli~~:~~ bers~~~
Alle Kirnrr.fs fonsr.1i tgl1e -cer wJraen' in-ocn ri;'c!1;.-::en4 Noci.en
.Deauc:,e rr.3chen - so ist es vorgeshe!1. Sie ste Ilf-:'::2n Des:.IchsaT!tr·' g
als·Komrr.iflsicnsrr:it€;lieder, ko~men, soweit !llöglici:, zu zweit, l?ßt
sich ab;r nicht i~rn:r re~lisier:~. Sow~~~~So:'::~ ~ ?,o!"r~~~~::t.
hc.:;te, Konnte auf dl.e S;:rs.::!':e. o:e .:.: ..•er;.;:::',:·~ ,e ::-:':':, .-,;·:;t.:s:!li".t
genorcmen werden.
Unsere Arbeit hier draußen ist, jetzt. ihnen V~ ~elfe!1, d"~ oie

~,ntr;';ge richtig ge"j1ellt werden und :3...'1 :He ric~:L-,,·_·':r'"z:-,~ geh~:1.~ed es KO'llrr.is2ionsmitglied wird dRnach in 5eir.~::: i,'nd e_ntsp!"ecbende
Offent1 ichkeit herstellen. Vorgesehel1 ist in 4 - (, IV chen innerh'ilb
einer Woche. am l'ebsten an einem Tag PKs in Rom, P<:ris, London
Amsterdam - jeder in Iili"ern L!md, "ei1 die rlei"'en zu leng :.In-: zu
Kostspielig sind, pks in jer ~oche ~bl~ufe~ c~ ?~!1, :i~ ~itglieier

aber in er Woche die weite heise nicht m~chenJG~~en.Wichtig ist dann wieder ein Treften der vitgl' ~r. rie Ko~~ission
soll urr. alle die Personen erweitert werden, ,lä b~relt "he, die'
am Wochenende festgelegten Einsch:,;t "'~?en zu ~v.::~::ti·' :oe,.• p'rsön­
lieh Gefan:"ene zu besuchen und d"!nach sie', :;!l ~l: ~e!' kcrzi::;er:en
Arbeit Z'l betellip-'en. Wer dClS nlles nic:!t. machen wi 12/k ~n: ~oll
sI!" .:nterstützer helfen.

'G6r1:o'rd ~".:hei::8i~~m~.we~J,:ita, ~seJ'.etll Auftrl!€.;a:I1f"
;r~un8er mitgI1ed .•.. '-, .-. ""_C~<; ••• "'.-.'-'o>.j"",-, ".J,:,._~.- .- .. - - :"r' J •

Schwierig sind jetzt die Konkret ionen) Die meiste Arbeit ~irp hiera~ uns h'ingen müssen -ein Sekretariat wie bei cer Pik sol1t:~ nicht i..a
geben, finde ich~uch besser ~ die Ko~mssion ist ihr eige:;s ~ekre­
tariat - d.h. die deutschen ~itglieder m'~en die Arbeit org1nisie­
ren.

Ich hr- ite es für gut, wenn die Gefangenen jet~t selbst an die
Kommissionsmitglie~er schreiben, selbst den Kontakt ~ufneh~en. Ich,
f~mde es hilfreich, wenn Chrieta oder ich d~vona~e Korie r.ekommen
k~nnen - zwi;.chen un'" beiden 11iuft die 11'1for:r'•.ti:n Z ,_ver' ;~~sig,
Vi"S die eine haT, bekommt die ~n~ere. i':ir könnc~ drmr., wenr ':.ir
von Briefen wissen, nachhelfen.
Zusammengefl2t stelle ich fUr mich fest, daß ich mir diese Ko~~issior
schon vor 6 Jahren gewün~cht h~tte. Ich h~be dns 1. Mel d~~ üefUhl.
qaß hier jeder mit seinem persijnliche~ Einsatz ~rbeiten wil - und
daß die Planung BUr Jahre nicht ein Hin~eis 8uf"~eith~ben" iet,
eondern ein Hinweis darauf, daß nicht f'iir ko!:'metische ~er<-'nderungen
g~arbeitp.t werden soll. Alle Mitglie er wollen je,~ ~~clic~keit
nutzen, die -sle·h"lben. um Öffentlichkeit her.luF'tdlen. Z.B. ist
Anfang Oktober nen Kongreß in Rom, wo Soulier und ~istura zur
Kommssion reden wollen.' '

13.9.PS: Unsere Diskussion hier ergibt, daß ve~Jtlich die'Namens­
gebung sm meisten ZUndstoff bietet, zumal,die andere_n Ergecniss_e
diesen Komprorniß noch unverstHndlicher ~chen. Als Elles fertig wal
w~ren ~ber nicpt mehr alle Vit~lie~er da, eine ~nderung nicht
mehr möglich. Ich meine, wir sollten nie Inhalte vor~ntreiben und
dadurch zu einer NamenR~nderung ~o~en. K~nnt Ihr je vielleicht
auch bei den Besuchen d.,..iskuticren.

.1.',i

::..

~~

,.,,;.',~"f;w~~r.:EfnWu~r-~SOUl:ler:-6der Kathrin9 3ammerschmidt
";h1:~-~"8r k1ar, daß es keine Tote 1m Knec;t geber: sollte. ::i~r
eehlQa,_icn ~uch die Diskussion an, dß es g ~~ Ausfa~en gibt,
da8~bier keiner me!":!"r"u"'gelassen werden SO.l. .•.• !1amburg: Es ~l\ln­

gert ~ich keiner r~us. Oder die Angfbote auf En:15ssung, ~er.r.einer der Foli tik abschw:i"t. Hier be!rtnd rn.M. n~,ch KO'1se:1S, d'-:'
diese Ent11ssunf~vorBussetzungen vor der Ko~~if3ion zu~l~kzu~eisen
~ind •
Die N"n;:ensgebe,nng, auf die ich erst Cl'" Ende ei!'c-i~g, 11'1h-r, d3n'1
einen sehr breiten Rau,: ein - über die Endl::is:li' ':>i~ ic:: nic'.:'
gliicklich - abell eir.~oc!1 Fingere DiskuC's:on hi,;ttc m"'r.c:"'.epr-:k­
tische Frege nicht ~lich gem3.cht, ,'A'eil ~ie Zell: dr":1zte. L:":1gfri­
::!tig denke ich, d~ß der !hme pr"zisier: .,ird. Die.: J;'lßleDsrebuJl$r'
1F\,..UrOewesl!.nt~j,.~ ~.t:?ßi~.qer. ?r::t.-:en ::est:':::..-:t.,:iie '{::l';.;::Ü-ic:-i­
~tglieoer verc;tener. sict als zum Schutze pclit:scher ue~' ~fener
regen Isolationsfolter.
Es k~mauch die ?:,,~r-t:~u:.o~ !tur in der B!1D. 'J~"Dr'J"1-1:"-_ Z'J,tte:1
die !litglie~r sich so ve·!:'tanden. MiGt'lr'l h t .j:, ';e.?e:1'li,.i1 zu
beigetra~en, daß die Arbeit "icht auf die ERD b~ chrnk~ ~ird.
Une für alle 'Nar klar, d3ß sie die Sicherheit ...tr '{te in 'hrem eige­
nen L'-nd verhindern wollen. daß sie sich Eep'en; ~sen Expor''lrtikel
<;us '.Er ERDwehren.

.;

j



Sehr geehrter Herr M1nhter •

-l-

'o:! l .ind gern bereit, 'ederzeit nach 80nn &ult_n, \,lIII llIit Ihnen unclllC'l':""<'
',: ,',tster Dr•• aura oder ait einigen'von Ihnen gemelnsa'" beauftrllqten verOJ:I~­
.:> tl1ch~n Personen zu sprechent Verstehen Sle bitte richtig. dl\s!' t.'!' UI,'-'"

:. !el}en ist. ~INir"'.fJa_aia'"'t_----lls1.nm9 der Leqe :cu ""lcmca unll in 1:('­
5" :~el11. sowohl den Gefangenen als auch der Bundesrepubl1k nützlich 7." !'<'In.

:" "nbetracht der ernsten Lage bl tten ",ir Sie drlngend. einen Tcrmin so!.>.:,)':5
wH, II,G'Jl1ch vorzuschlagen. Zugleich wlren ",ir Ihnen dl\nkbar. dl('s"n r('("~t~~i tl <)

Z'i ~:""fahren, damit ",lr uns für dIe ReIse persönlIch einrichten und \:1"; u,i: .I·-n
j.,'"löen Vertretern der FamIlien. dle uns beglel ten ",ürden. Frau %itzlaf! uI",1
• ?Ü~ Cullen. verstindiqen k6nnen.

~ .....'""' •. ,,-"'--'-'
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Henn Dr•.~
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'V' Parh, *-".i-':"!t!!",,:r.
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Claude lIourdet

HOChachtungsvoll,

ftI.r JeM Plorre ,~ und Clllul!e lIourdot
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:>lIt]eqen,.,In es natGr11eb h&c:hst _nritntleht. weM die Zelt vorbei')lnqe. c.:-.:oot:
Illlu .ich eine befriedIgende L6sum; &baelehnete. und die Gefangenen ,.,iol.'<:r ••.,s
VerzweIflung Zllr.lHun,.rstrelk als ihre. letzten jedoch sehr gef.1hrl1c:1en :~ittc1
'Jrif~en. UID eine \esserung ihrer Lege zu .rrelehen. Dle 1llÖ?11chenI:O:lSt.'t:!u"t,z<':a
,.i:rÜ(,n Sle 1n die ••.•• Felle, Herr Minister. besser als wir ab!<c.:h.'itzN;kl':!:;.:: .

"

.'

In eineIl Idet von 21.6.79 hat "'lenke Zltd.ft Sle UIIlelnen Ter1llin 'ur etll"
'':ntt!rredung mit Frau Christa Cullen und uns beidc!n ( "t?4Il Pierre ""Y" Ull,i

~laude 80urdet ) gebeten, UIlIllIit Ihnen Ober die HaftverhJltnisse 9~-is~.r
,J!:.!tUnqe In der Bundesrepublik zu sprechen. WIrverstehen wohl. d••s~ <.'5 Jh:I':"':
Lt!fre~dend erscheInen IlI.Ilg.dass Auslinder .1ch in Innerdeutsche An9C'le~~~~";­
~"n ei:'lmhchen. Aber e. handelt eieh für uns Jon enter Li.ie UItIein ~n ••['~'­
Ijc~es Problem. das Ober jegllche natlonale Grenze hinausqcht. Wir "5c~tr~

:',r,cn versIchern, da•• wlr unser,.M6q\~chstes tun "'erden. u'" ~u einer d••u"~-
1•.01 t':n trledllchen t.&Unt,l belzvtr.,en. dle sowohl für die Häett! nC1P.~b ,1:;",
~ür die deutschen Beh6rden annehmbar 1st.

~n.er E~9relten In dieaar Sache 1st nlebt AU' un.erer elienen Init~alive
~eraus geschehen, .ondarn entsprlnvt der drlngen~n Bitte der Cefan9~nc~ s~l~s~
u:'ld ihrer FamilIen, eIne klelne Internatlonale kDmftdsslon zu bilden. ~~: cie ~er­
A:'lt~orllichen westdeutschen 8eh6rden aufzysuchen. Wlr h~n es nicht ~C~A~t.

,Uese 81,t~ abzulehnen,dawlr den klaren Elndruck hatten. dass viele r*(o..,e~
':'l eine ISUftINT'ItJ_ Verawe1flunV ,eraten sind und das c;dü!,l hc,en. vt.m ,:..~
~<l127.enWelt aufqcgeben cu sein. Es sehlen uns. da.s diese Sti nvnun,?u,'e. let.z:f>:-11
"unljentreik einen h6ehst geflhrHchen Charaltter verliehen hilt.

, •.ll ••"ise •• 1 der .&;--rudt..;,;;;....,~I';tntb.t_ ~st~ Fol9" _~'H'r r.t"'ol"'· .,..~
':'wsen. will.UM von den Angeh6rlveft 1ItMS__ Ilte" ,.stgetetlt w"r~.I)(',""u!obr·

~~tten die Mlftl1nqe In der HoffnUft9. 4a •• unsere Unterredungen nit .rn ~~~~iden
211 eIner Verbesseru"9 c5er Haftbedl"9Uft91!n fiDlreft# ~n Hunger- bzw. Dur5ts~ ""~i<

vererst ebgebrochen, d_It venügend Zeit fGr diese vie auch rur die '.rCl:'l:.~~~.•ti~
ilt':ernlltionel alt den verantwortlichen Stellen _rqesehenen CesprAchC' r.r •.•~,."
,ei. WIr wacen pen6nllch eehr erlelebtert Ober diesen Entsdtlusli unJ s.nJ 'J-,-;t.'
I:.ohr bereIt. unsere HUfe fGr e1ne friedllc:he L6sUll9 zur Verfügung zu stt-! 1("::.
",clehe naeh ,.wls.en Erkllrunven von _tUc:her Seite .1s nicht unr.lÖl]l1chC'r;cttt"lnt.

~~c~~t i\:1

entweder Fra\l Vienke Zitzlaff,6)Ol Stallfenberc: ~.CT.1~"'<l';tr.l';
oder Mon.ievr Cl.ude Bourdet, .7 av. I~naJ 7S016'I'.1nr. .!'~~

~-

Dle.e Initiative wird v.a. von pastor Ceorges c••aUs. TheolOCJe,
~bf Plerre Toulat, Sekretar der JtQllftSsion Justiz und Frieoo:oob<>iM
franz6Iischen Episkopat. und Professor ~rard soul1er. ProfC's!'~r ~ÜT
~r Univc:nltlt von •••••left., vnterstQtzt.
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